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Das Buch für Eltern und Kursleiter beinhaltet sowohl das praxisbezogene
Basiswissen als auch die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse zur
ganzheitlichen Frühförderung durch Säuglingsschwimmen. 
Das eigens entwickelte Unterrichtskonzept und Griffe-ABC, die Wasser-
guss-Tauchmethode und zahlreiche Bewegungsanregungen und Spielideen
werden vorgestellt.
Wer am Säuglingsschwimmen teilnehmen kann, wie dieses Kursangebot
abläuft und was beim Wasseraufenthalt mit einem Säugling beachtet werden
sollte, wird genauso thematisiert wie die kritische Auseinandersetzung mit
den Fragen, wieso man einen Säugling im Wasser fördern kann, weshalb das
Element Wasser in besonderem Maße unseren Körper und unsere Sinne
weckt und warum man den Säugling an das Wasser gewöhnen sollte.

Zum Buch ergänzend ist der Lehrfilm „Säuglingsschwimmen“ im Verlag
erhältlich (ISBN 3-89124-635-8).

Diese Reihe ist mit dem Buch Kleinkindschwimmen und Lehrfilm fortgesetzt.

Lilli Ahrendt (*1968), Dr. Sportwiss., Diplomsportlehrerin. 
Seit 1994 lehrt und bearbeitet sie das Thema „Säuglingsschwimmen“
an der Deutschen Sporthochschule Köln. Neben ihren wissen-
schaftlichen Untersuchungen und Kongressvorträgen konzipiert
und leitet sie die Aus- und Fortbildungslehrgänge im Eltern-Kind-
und Schwangerenschwimmen für die Deutschen Schwimm-
verbände sowie andere Institutionen. 
(vgl. www.eltern-kind-schwimmen.de)
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Mit freundlicher Unterstützung von

und

Allgemeiner Hinweis: 

Im Buch wird der Begriff Elternteil für Mutter und Vater sowie für andere
mit dem Säugling am Schwimmen teilnehmende Bezugspersonen ver-
wandt. 

Der Text ist einheitlich in der männlichen Form verfasst worden. Die
weibliche Form ist entsprechend gleichberechtigt mitgemeint.

Es sei darauf hingewiesen, dass die Rolle der weiblichen Bezugsperson
(Mutter) (s. Kap. 2.3) nicht als vorrangig zu werten ist. Der Vater kann
auf seine Weise dem Säugling wertvolle Bezugsqualitäten anbieten. 

Biologisch betrachtet sowie in gesellschaftlicher Hinsicht wird jedoch
in der Regel von der Mutter die „Rundum“-Betreuung des Kindes verant-
wortet. 

Bewegungsregulation_2006  12.07.2006  15:11 Uhr  Seite 2



Lilli Ahrendt

SÄUGLINGSSCHWIMMEN
UND KINDLICHE ENTWICKLUNG
THEORIE UND PRAXIS DES ELTERN-KIND-SCHWIMMENS IM ERSTEN LEBENSJAHR

Mit Fotos von Mathilde Kohl

Meyer & Meyer Verlag

Bewegungsregulation_2006  18.07.2006  10:36 Uhr  Seite 3



Säuglingsschwimmen

Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek
Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;

detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.ddb.de abrufbar.
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie

das Recht der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form
– durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren – ohne schriftliche Genehmigung

des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet,
gespeichert, vervielfältigt oder verbreitet werden.

© 2001 by Meyer & Meyer Verlag, Aachen
2. Auflage 2007

Adelaide, Auckland, Budapest, Graz, Johannesburg
New York, Olten (CH), Oxford, Singapore, Toronto

Member of the World
Sportpublishers’ Association (WSPA)
Druck: FINIDR, s. r. o., C̆eský Tĕs̆ín
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